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Einfluss eines Stosses auf den schnell rotierenden Kreisel, sehr
verschieden je nach der Dauer des Stosses
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196 Zweiter Abschnitt . Dynamik des starren Körpers etc .

zwischen Drehaxe und Kreiselaxe wird sich daher innerhalb dt

vergrössern , wenn ein auf der Einheitskugel von der Kreisel¬

axe zur Drehaxe gezogener Bogen grade in die Richtung von
® fällt . Die Kreiselaxe rotirt aber sehr schnell um die Dreh¬

axe und nimmt innerhalb der ganzen Zeit t alle möglichen , mit

der vorhandenen Winkelabweichung verträglichen , Stellungen
zu ihr nach einander ein . Daraus folgt , dass sich für eine

Anzahl von Umläufen , die in die Zeit t fallen , die kleinen

Schwankungen des Winkels zwischen beiden Axen gegen ein¬

ander ausgleichen . Nach Ablauf der Zeit t bleibt daher nur die

Drehung von U gegen den festen Raum übrig , während relativ

zur Kreiselaxe keine bleibende Verschiebung zu Stande kommt .
Aus dieser Betrachtung merke man sich als besonders

beachtenswerth , dass ein schnell um eine Axe , die nahe mit
der Figurenaxe zusammenfällt , rotirender Kreisel durch einen
Stoss nur dann eine merkliche bleibende Verschiebung der
Drehaxe gegen die Figurenaxe erfahren kann , wenn sich der

Stoss innerhalb einer so kurzen Zeit abspielt , dass sich der
Kreisel inzwischen nur um einen Bruchtheil eines Umlaufs
weiterdrehen konnte . Im anderen Falle verschiebt sich die

Figurenaxe einfach mit der Drehaxe , d . h . mit der Richtung
von SB.

Nachdem wir uns über das Verhalten des Kreisels während
der kleinen Zeit t Rechenschaft gegeben haben , bleibt nur

übrig , den Stoss Stt in der neuen Lage immer von Neuem zu
wiederholen , um die Bewegung während einer grösseren Zeit

zu finden . Dabei ist nur zu beachten , dass sich jedesmal die
mittlere Richtung der Kreiselaxe entsprechend der neuen Lage
von lt etwas geändert hat . Jederzeit muss daher §tt recht¬

winklig zu dem jeweiligen it gerichtet angenommen werden.
Dadurch kommt im Ganzen eine stetige Drehung von tt um
die lothrechte Richtung heraus und die Kreiselaxe selbst folgt
im Wesentlichen dieser Drehung von lt , wobei nur noch hin¬
zukommt , dass sie zugleich lt selbst umkreist . Die Bewegung
der Kreiselaxe kann daher als eine epicycloidische bezeichnet
werden .



§ 24. Die pseudoreguläre Präcession . 197

Wegen der — von kleinen Schwankungen abgesehen —

regelmässigen Umkreisung yon u um die -lothrechte Richtung
ähnelt dem äusseren Anblicke nach die Bewegung der regulären
Präcession . Sie ist aber nicht mit ihr identisch , wie schon
daraus heryorgeht , dass die Kreiselaxe bei dieser ebenfalls eine

Kreiskegelfläche um die lothrechte Richtung beschreibt , während
wir erkannt haben , dass sie in unserem Falle eine epicycloi-
dische Bewegung ausführt . Wegen der erwähnten Aehnlich -
keit mit der regulären Präcession hat Herr F . Klein die jetzt
betrachtete Bewegung , des Kreisels als die pseudoreguläre
Präcession bezeichnet . Sie darf aber mit der regulären keines¬

wegs verwechselt werden und namentlich dürfen die Rechnungen
des vorigen Paragraphen , die sich auf die reguläre Präcession

bezogen , im Allgemeinen auf die pseudoreguläre nicht an¬

gewendet werden . Kur die „langsame “ reguläre Präcession
schliesst sich der pseudoregulären in solcher Art an , dass sie
als ein Sonderfall von ihr betrachtet werden kann . Daher
stimmt auch die in Gl . ( 121a) für die Prä -

cessionsgescbwindigkeit der „langsamen “

Präcession aufgestellte Formel mit der für
die pseudoreguläre Präcession überein .

Die Umlaufszeit T bei der pseudo¬
regulären Präcession kann leicht berechnet
werden . Der Winkel , den lt mit der loth -
rechten Richtung bildet , sei wieder mit
ß bezeichnet . Dann ist

K = Qs sin ß.
Der Endpunkt von u beschreibt in T einen Kreis vom Halb¬
messer u sin ß (vgl . Abb . 28 , in der die Figur des Kreisels

selbst weggelassen ist ) . Während t wird der Kreisbogen ~

durchlaufen . Daraus folgt für den zugehörigen Centriwinkel %
Kt _ Qst

% & u sin ß @ u
und für die Präcessionsgeschwindigkeit w

w ^ Qs
0U
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